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Amtliches. 
Berlin, 9. September. Der König hat geruht: dem Regierungs⸗ 
und Bauratb Reichert zu Bromberg den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe. > dem ag une zu Bromberg den könig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen an 
" Dem Regiſtratur⸗ Hilfsarbeiter im Minifterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten Guſtav Rogge iſt der 
Charakter als Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent verliehen worden. Dem 
Privatdozenten bei der mediziniſchen Fakultät der königlichen Uniperſität 
zu Greiiswald, Dr. Mar Schüller, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beige⸗ 


legt worden. 
— — r 


politiſche Meberſicht. 
Poſen, 10. September. 


Die „Prov. Korreſp.“ hat in dem von uns mehr erwähnten 
Artikel über die Sezeſſioniſten ihre Verwunderung darüber 
ausgeſprochen, daß das Programm der neuen Gruppe die Her⸗ 
ſtellung einer wahrhaft „kon ſtitutionellen Regierung“ 
und nicht die eines „parlamentariſchen Regimentes“ 
als eines der Hauptziele der Partei hinſtellte. Der dem eng⸗ 
liſchen Staatsleben entlehnte Ausdruck ſei der Gegenwart 
doch geläufiger als die veraltete franzöſiſche Bezeichnung. Hieran 
knüpft ſie dann ausführliche Erörterungen über das engliſche 
und deutſche Parteileben, um zu dem Reſultate zu kommen, daß 
dem deutſchen Liberalismus jede Einigkeit fehle. Die „N. 3.“ 
entgegnet dem, wie uns ſcheint, ſehr treffend: 

„Die Ausſtellungen der „Prov. Korreſp.“ ſind mehr ſubtil als 

Vergebens aber wird man zu 7 5 ſuchen, daß in der That 
auf der liberalen Seite ein großer le zendiger Vorrath gemeinſamer 
Ueberzeugungen exiſtirt. Von dieſem Vorrath hat die innere Regie⸗ 
rungspolitik in der Periode gezehrt, welche uns die beſte und frucht⸗ 
darſte erſcheint, welche die neuere preußiſche und deutſche Geſchichte 
aufgewieſen hat, die Periode von 1867 bis etwa 1877. Von da 
an hat die Regierung den Vorrath an „konſervativer Ueber⸗ 
eugung“ mehr und mehr in Gebrauch genommen und den 

rth praktiſch erprobt, der dieſem Vorrath beiwohnt. Zu bauen hat 
man damit nichts gewußt, nur an dem ſchon Errichteten hat man 
herumgemeiſtert, 2 den Weiterbau gehemmt. Man ſoll uns 
doch zeigen, wo etwas 5 
envoxrath bat es daber gewiß am wenigſten gefehlt ; wohl aber 
der Mangel n ber 3 Wir Manbafraft gegen die An 

iffe auf dieſe Ideen. Und darum iſt es ſehr natürlich, daß die nächſte 
Sor e der Liberalen darin beſteht, für ihre Ueberzeugungen die ſchützen⸗ 
den Organe zu gewinnen: Mehrheit im Parlament, Theilnahme an 
der Regierung. Ob die „Provinzialkorreſpondenz“ den jetzigen Partei⸗ 
zuſtand als mufterhaft konſerviren will, wiſſen wir nicht. Diejenigen, 
welche der Regierung bis heute am nächiten ſtehen, bilden den Kern 
der Oppoſition gegen die beſtehenden Staatseinzichtungen. Von keiner 
Seite iſt die Gelesgebung demagogiſcher angegriffen worden als von 
den bisherigen Freunden der Regierung. Und wo die Regierung ihre 
parlamentariſchen Stützen im Augenblick ſucht, darüber wird Niemand 
etwas Sicheres wiſſen. Das Streben nach einem beſſeren Inſtand iſt 
daher ſehr naturgemäß und wird, wie wir glauben, allgemein verſtan⸗ 
den. Ob die Ausführungen der „Prov.⸗Korreſp.“ gleichfalls zu allge- 
meinem Verſtändniß geeignet find, ſcheint uns ſchon zweifelhafter.“ 

Wer hätte, ſo ſchreibt ſehr richtig die „N. L. C.“, wohl ge⸗ 
dacht, daß zehn Jahre nach der Schlacht bei Sedan die Frage 
auftauchen könne, ob das Beflaggen preußiſcher 
Staatsgebäude mit Reichsfahnen zuläffig, oder 
doch angemeſſen ſei. Es wäre ſehr erfreulich, wenn den Reichs⸗ 
farben kraft Bundesrathsbeſchluſſes ſchon im nächſten Reichstage die 
ihnen gebührende Stelle in der Ausſchmückung öffentlicher Ge⸗ 
bäude geſichert würde. Es iſt eine berechtigte Rückſicht auf die 
Einzelſtaaten, daß die ſelbſtändigen Kontingente ihre eigenen 
Fahnen, die ihnen ruhmvoll in früheren Kämpfen vorangeweht 
haben, auch ferner behalten, aber es ſteht außer Frage, daß auch 
im deutſchen Heer und gerade dort, die Einheit Deutſchlands 
neben dem Beſtehen der Einzelſtaaten durch die Reichsfarben als 
Symbol der Nationalität bekundet werde. Wenn es, was noch 
lange ausbleiben möge, zur Entfaltung der deutſchen Heeres⸗ 
macht kommt, muß dem Feinde die beliebte Scheidung zwiſchen 
Preußen und Deutſchen auch äußerlich unmöglich gemacht werden. 

Aeußerungen konſervativer Blätter laſſen annehmen, daß die 
Nachricht von der Ernennung des bisherigen Ober⸗ 
Präſidenten von Schleswig ⸗Holſtein v. Bötti⸗ 
cher zum Staatsſekretär des Reichsamts des 
In nern zuverläſſig iſt. Ueber den Vorſitz im Bundesrath joll noch 
nichts beſtimmt ſein, auch die nach manchen Andeutungen bedeutungs⸗ 
volle proviſoriſche Verwaltung des Handelsminifteriums durch den 
Furſten Reichskanzler dauert noch fort. Natürlich wird nun das 
Gerücht von einer Loslöſung des Geſundheitsamts vom Reichs⸗ 
amt des Innern widerlegt; daſſelbe it wohl hinſichtlich anderer 
dem Reichsamt untergeordneter Aemter zu erwarten; andernfalls 
könnte man nur ſagen, daß die Nangerhöhung des Herrn v. Bötticher 
eine weſentliche Verringerung feiner amtlichen Thätigkeit bedeute. Die 
eifrige Vertretung der neuen Wirthſchaftspolitik hat ihn bekanntlich 
ſein Reichstagsmandat für Flensburg gekoſtet. Vielleicht iſt dies 
Herrn v. Bötticher ein Anzeichen, daß die Mehrheit des deutſchen 
Volkes von Zwangsinnungen und anderen derartigen wirthſchafts⸗ 
politiſchen Experimenten nichts wiſſen will. 

Intereſſant iſt eine Notiz des „Bairiſchen Vaterland“ über 


fein. 


8 errn v. Fech enbach „den Urheber des von uns be⸗ 


benskräftiges aus dieſem konſerve tiven Vor⸗ ſchadet des auf Art. 63 d eichsv uſfung 0 
r r lag | des Kaiſers, die Garniſonen innerhalb des 


ſprochenen reaktionären Programms. Danach hätte 
der Herr, übrigens Katholik, bis vor 4 Jahren ſtets liberal ge⸗ 
ſtimmt und wäre ſogar, freilich ohne Erfolg, als liberaler 
Kandidat aufgetreten. Dieſe, ſein Programm eigenthümlich 
illuſtrirenden Mittheilungen ſind jedoch bei dem trüben Charakter 
der Quelle nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt zur augenblicklichen 
Situation und insbeſondere zur Friedrichs⸗ 
ruher Zuſammenkunft: i 

„Die Betrachtungen der Blätter über die galiziſche Kaiſerreiſe haben, 
wie aus den Aeußerungen einiger ruſſiſcher Blätter und aus den Ent⸗ 
gegnungen, welche ſie in Wien finden, hervorgeht, zu einem polemiſchen 
Geplänkel zwiſchen den ruſſiſchen Journalen einerſeits und den öſter⸗ 
reichiſchen andererſeits geführt. Dieſer Erſcheinung gegenüber darf 
indeſſen nicht außer Acht gelaſſen werden, daß öſterreichiſcherſeits bei 
der Kaiſerreiſe von vornherein alles vermieden worden, wodurch der⸗ 
ſelben eine tendenziöſe Bedeutung hätte beigemeſſen werden 
können. Daß ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit gleichwohl 
neueſtens ſtark den öͤſterreichiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zuwendet, hat 
weniger in ſpeziellen Verhältniſten als in dem allgemeinen Ernſte der 
Situation ſeinen Grund. Denn in dem Augenblicke, wo die öffentliche 
Meinung an der Fortdauer der Harmonie des europäiſchen Konzertes 
zu zweifeln beginnt, iſt es begreiflich, daß ſie den Anreiz findet, ſich 
mit den möglichen künftigen Gruppirungen zu befaſſen. Vorläufig 

eht aber das allgemeine Streben dahin, die Uebereinſtimung des 
Konzertes zu erhalten, und bisher liegt auch keine greifbare Thatſache 
vor, welche die Zweifel an dem Erfolge dieſes Strebens rechtfertigen 
würde. Freilich darf nicht überſehen werden, daß ſelbſt mit der wn doch 
der vielbeſprochenen Duleigno⸗Frage, deren Entſcheidung nun woh 
— nach Tagen gerechnet — nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 
kann, die Atmoſphäre noch lange nicht 8 gereinigt erſcheinen 
würde, um die politiſche Welt erleichtert aufathmen zu laſſen. Mag 
es unter ſolchen Verhältniſſen auch unmöglich ſein, über wichtige Er⸗ 
ſcheinungen, wie die gerade in dieſem Augenblicke bedeutſame Kanzler⸗ 
begegnung in Friebrichsrube im Detail Näheres zu erfahren, ſo kann 
es doch kaum einem Zweifel unterliegen, daß die Entrevue der Er⸗ 
wägung aller Eventualitäten gegolten, die ſich aus der gegenwärtigen 
komplizirten allgemeinen Lage ergeben könnten.“ 


Mit Inkrafttreten der Novelle vom 6. Mai d. J. zum 


Reichs⸗Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 mit dem 1. April 1881 
pen, unbe⸗ 


fol bei der neuen Dislozirung der Trup 
Reichsgebietes zu 
beftimmen und alfo auch in Zukunft Aenderungen in der Dis⸗ 
lokation der Truppen anzuordnen, nach folgenden Grundzügen 
verfahren werden. Erſtes Erforderniß iſt für die Militär⸗Ver⸗ 
waltung die Dislozirung der Truppen nach ihren Verbänden 
(Armee⸗Korps, Diviſionen ꝛc.). Die Rückſichten auf eine möglichſt 
ſchnelle Bereitſchaft der Truppen für den Krieg, ſowie auf die 
thunlichſte Verminderung des Aufwandes für Uebungen und Be⸗ 
ſichtigungen ſind die hierfür beſtimmenden Momente. Demnächſt 
iſt es von Wichtigkeit und wird darauf gehalten werden, daß 
die Truppen nach Möglichkeit in ihren Ergänzungsbezirken unter: 
gebracht werden. Nur für das Garde Korps, welches aus den 
verſchiedenſten Theilen des Reiches rekrutirt, ſowie bezüglich 
Elſaß⸗Lothringens, welches beſondere Truppentheile nicht aufſtellt, 
kann dieſer Geſichtspunkt nicht zur Geltung kommen. Eine 
weitere Rückſicht ſoll auf den Garniſondienſt genommen werden, 
welcher namentlich in Feſtungsſtädten erhebliche Kräfte in 
Anſpruch nimmt und daher, abgeſehen von ökonomiſchen 
Rückſichten, ſchon zur Vermeidung nachtheiliger Rückwirkungen 
auf die Ausbildung der Truppen eine entſprechend ſtarke 
Garniſon erfordert. Endlich weiſen die allgemeinen mili⸗ 
tairiſchen und nicht minder die finanziellen Intereſſen darauf hin, 
wenn möglich konzentrirte Unterbringung der Truppen anzuſtre⸗ 
ben. Je mehr in dieſer Beziehung eine Zerſplitterung ſtattfin⸗ 
det, um ſo höher geſtalten ſich, nach der maßgebenden Anſchau⸗ 
ung der Militär⸗Verwaltung, die Koſten, namentlich für die Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung der erforderlichen Baulichkeiten, für 
Beſchaffung der Exerzier⸗ und Schießplätze, für Verwaltung der 
Garniſoneinrichtungen, für Inſpizirungen, ſo wie für die in 
größeren Verbänden vorzunehmenden Uebungen. Schon die er⸗ 
höhten Anforderungen, welche in Folge der Verbeſſerung der 
Feuerwaffen und der veränderten Ausbildungsweiſe der Truppen 
in Beziehung auf die Ausdehnung der Exerzier⸗ und Schieß⸗ 
plätze gemacht werden müſſen, fallen hier bedeutend in's Ge⸗ 
wicht. Die Kommunen kommen in dieſer Beziehung der Mili⸗ 
tärverwaltung in einer von ihr widerholt anerkannten Weiſe ent⸗ 
gegen und wird Seitens der Militärverwaltung nach dieſer Rich⸗ 
tung hin lebhaft bedauert, daß ſie nicht in der Lage iſt, ſollen 
nicht die eben als maßgebend bezeichneten Grundſätze bei der 
neuen Dislokation wieder aufgegeben werden, den zahlreich von 
den Kommunen ausgehenden Wünſchen um Garniſonen, wenn 
auch noch ſo kleinen, nachkommen zu können. Namentlich im 
Bereich des 6. Armeekorps ſind die in Rede ſtehenden Wünſche 
kleiner Kommunen überaus häufig. Wo ſich größere kommunale 
und private Einquartierungshäuſer, Ställe ꝛc. vorfinden, ſollen 
_— vorläufig in der Benutzung der Militärverwaltung ver- 

en. 

Die von Deich⸗ und Meliorations⸗Genoſſenſchaften noch 
immer an die Staatsregierung gerichteten Sub ventions⸗ 


Rechtes 


[Geſu che haben Anlaß zu dem Hinweiſe gegeben, daß die 


neuere Geſetzgebung die Förderung von Landesmeliorotionen, 
ſoweit ſie nach Zweck und Inhalt eine nicht über das provinzielle 
Intereſſe hinausgehende Bedeutung haben, auf die Provinzen 
übertragen hat und der durch den Staatshaushaltsetat bis dahin 
zur Bewilligung von Darlehen und Unterſtützungen für gemein⸗ 
nützige Meliorationen gewährte Dispoſitionsfonds der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Staatsverwaltung entzogen worden iſt. 

Der Brüſſeler Korreſpondent des Pariſer „Figaro“ fühlt 
ſich bemüßigt, den deutſchen Zeitungskorreſpon⸗ 
denten, welche bei der belgiſchen Nationalfeier 
zugegen waren, eins anzuhängen. Er ſchreibt: 

„Man geht im hieſigen Miniſterium des Auswärtigen damit um, 
alle aus Anlaß des Jubiläums in fremden Zeitungen veröffentlichten 
Artikel und Korreſpondenzen in einer Art Album zu vereinigen. Ohne 
mich auf Einzelheiten einzulaſſen, kann ich Ihnen mittheilen, daß man 
hohen Orts von den in der deutſchen Preſſe erſchienenen Darſtellungen 
und Beobachtungen nur mittelmäßig befriedigt iſt. Anſcheinend ha 
die überrheiniſchen Korreſpondenten die an ſie ergangenen Einladungen 
und ihren Aufenthalt in Belgien vorzagsweiſe dazu angewendet, um 
die Brüſſeler Nationalausſtellung zu Nutz und Frommen der Düſſel⸗ 

orfer Ausſtellung herabzuſetzen.“ 

Natürlich iſt an der ganzen Affaire kein wahres Wörtchen. 
Eben deshalb hütet ſich der „Figaro“⸗Skribent auch wohlweislich, 
„ſich auf Einzelheiten einzulaſſen“. 

Die Italiener ſind nachgerade von ihrem Enthuſias⸗ 
mus für ihren „genueſiſchen Landsmann“ Gambetta durch 
den tuneſiſchen Konflikt kurirt worden. Insbeſondere 
nimmt der miniſterielle „Diritto“ gegen denſelben Stellung. 
Dieſes Blatt, welches den Urtheilen der deutſchen Preſſe über 
die Cherbourger Rede Gambetta's beigepflichtet hatte und dann 
vom „Temps“ und der „République frangaife” angegriffen wor⸗ 
den war, hält ſein Urtheil als zutreffend aufrecht und meint, 
daſſelbe werde durch den Erlaß Kaiſer Wilhelms an die 
deutſche Armee zum Sedantage durchaus beſtätigt. Der Kaiſer 


ſpreche von ſchweren Zeiten, derentwegen ſich das deutſche Heer 
bereit halten müſſe, er ſpreche davon als von einer unvermeib⸗ 
lichen Eventualität und drücke lediglich den Wunſch aue Gott 


moge 0 ö 


att 


daß es den Franzosen freiftehe, 
offen halten. Das 


Italien müſſe die Augen 


ſchwert ſich ſodann über die bitteren Pillen, welche fran⸗ 2 


zöͤſiſche Blätter, wie der „Temps“ und das „Journ. des Deb.“, 
dem italieniſchen Volke zu verſchlucken gegeben hätten, und warnt 
die Italiener, ſich in Betreff Gambetta's Illuſtonen zu machen, 
den man in Italien vielfach als einen Landsmann und als 
Freund Italiens betrachte. Gambetta werde in Frankreich wegen 
ſeines entfernten italieniſchen Urſprungs als Ausländer bearg⸗ 
wöhnt und müſſe ſich deshalb ſtets Italien gegenüber weniger 
freundſchaftlich zeigen, als jeder andere Franzoſe. In der That 
habe er, wenn ihn Italien um etwas gebeten, ſtets erwidert, die 
Sache gehe ihn nichts an, man ſolle ſich darin an Waddington 
reſp. Freycinet wenden. Das offiziöſe Blatt ſchließt: „Wir 
halten uns für verpflichtet, zu zeigen, daß ſich unſere Haltung 
lediglich von objektiven Kriterien leiten läßt, und daß wir uns 
weder von Illuſionen, noch von Sympathieen und Antipathieen 
beeinfluſſen laſſen.“ Die Aeußerung des miniſteriellen, früher 
ſehr franzoſenfreundlichen Blattes zeigt, bis zu welchem Grade 
die Erbitterung des italieniſchen demokratiſchen Kabinets gegen 
die franzöſiſchen Republikaner ſchon gediehen iſt. 

Weitere Nachrichten über die zwiſchen Chili, Peru 
und Bolivien vereinbarten Friedensbedingungen 
beſagen: Bolivien hört auf, ein unabhängiger Staat zu ſein 
und wird von Peru annektirt. Dieſe Annexion wird von Chili 
anerkannt, welches dazu beitragen wird, dieſelbe zu verwirklichen. 

ru wird ſeine Marine nicht über eine, durch Geheimvertrag 
eſtimmte Anzahl von Schiffen vermehren. Chili erhält das 
ſüdlich von Loa und weſtlich von den Kordilleren gelegene boli⸗ 


viſche Territorium. Das Territorium von Tarapaca bleibt als 


Pfand im Beſitz der Chilenen bis zur vollſtändigen Ausbezah⸗ 
lung der Kriegsentſchädigung, welche ſo hoch bemeſſen iſt, daß 
es Peru faſt unmöglich fallen wird, dieſelbe abzutragen. Das 
durch die Annexion Boliviens vergrößerte Territorium Peru's 
wird von Braſilien und Chili durch einen Offenſiv⸗ und De⸗ 
fenſiv⸗Vertrag zwiſchen den drei Mächten garantirt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 9. Septbr. 3 Wahrung von 
„Geheimniſſen“. Zur Gefährdung der Gold⸗ 
währung.] In der geſtrigen Verſammlung von Geſinnungs⸗ 
genoſſen der Gruppe Forckenbeck erhob einer der Theilnehmer 
ſofort Widerſpruch, als von mehreren Seiten betont wurde, es 
müßte über die Erörterungen und Beſchlüſſe Schweigen beob⸗ 
achtet werden; er ſagte voraus, die Folge eines ſolchen Be⸗ 
ſchluſſes, der aber trotzdem gefaßt wurde, werde ſein, daß zwar 
die in der Verſammlung vertretenen Blätter, zu denen auch das 
Ihrige gehörte, vermöge der Bewahrung der geforderten Diskre⸗ 


be⸗ 


reren, n * 9 


# Am 5. ſtarb 
Beſuche bei ihrer Toch 
die Herzogin Helene von Würtemberg, N 

ſtorbenen Herzogs Eugen von Würtemberg, auf Karlsruhe bei Oppeln, 


tion ſich auf eine kurze, nichts beſagende Notiz beſchränken, die 
übrige Preſſe aber Wege, wenngleich Schleichwege, auf denen 
Einſeitigkeiten der Berichterſtattung nicht ausbleiben, finden werde, 
um Referate zu erhalten. Die heutigen Morgenblätter haben 
das, meiſtens mit Hilfe einer bekannten fortſchrittlichen Korreſpon⸗ 
denz, wahr gemacht. Vermuthlich werden ſo neue Mißverſtändniſſe 
in die Erörterungen über die Sezeſſion kommen, z. B. inſofern 
in den Berichten zwar von der Abſicht, freundnachbarliche Be⸗ 
ziehungen zur Fortſchrittspartei zu pflegen, die Rede iſt, derjeni⸗ 
gen Liberalen aber gar nicht gedacht wird, welche, obgleich aus 
äußerlichen Gründen vorläufig in der Fraktion Bennigſen 
verblieben, doch nicht als gouvernemental zu erachten 
ſind. Aber wer an der Verſammlung Theil genommen, iſt 
durch die verſprochene Diskretion an der Korrektur ſolcher 
Einſeitigkeiten verhindert. Hoffentlich zieht man daraus für 
die Zukunft die Lehre, daß der Verſuch, der Oeffent⸗ 
lichkeit Dinge vorzuenthalten, welche ſie intereſſiren, immer 
bedenklich iſt. In der geſtrigen Beſprechung war nichts 
vorgekommen, was die Deffentlichleit zu ſcheuen hatte; 
Manches war für dieſelbe gleichgültig, Anderes aber hätte, 
z. B. als Interpretation einzelner Sätze der Erklärung vom 31. 
Auguſt, durchaus nützlich im Sinne der Unterzeichner derſelben 
wirken können. Doch faſt in jedem Deutſchen ſteckt ein Bureau⸗ 
krat, in den Liberalen gan; ebenſo wie in den Konſervativen, 
und in den Parlamentariern oft mehr, als in den Geheimräthen. 
— Selbſt die ungünſtigſte Annahme betreffs des Verhältniſſes 
von Gold und Silber im Metallvorrath der 
Reichsbank ging bisher dahin, daß jedes der beiden Me⸗ 
talle etwa die Hälfte des Baarſchatzes der Bank ausmache. Un⸗ 


ter dieſer Vorausſetzung waren bereits im Februar d. J. im 
5 


Reichstage die dringendſten Warnungen an die Regierung und 
an die Bankleitung gerichtet worden, es nicht zu einer unheil⸗ 
vollen Gefährdung der Goldwährung kommen zu laſſen. Nach 
einer heute bekannt werdenden, anſcheinend gut beglaubigten 
Mittheilung aber iſt der Antheil des Goldes am Metallvorrath 
der Bank bereits auf ein Drittel, auf 185 von 535 Mill. 
M. geſunken, während 350 Mill. M. Silber vorhanden ſind! 
Unter dieſen Umſtänden wäre es nur allzu begreiflich, wenn 
Fürſt Bismarck das Bedürfniß fühlte, einen anderen „Sachver⸗ 
ſtändigen“, als Herrn v. Dechend zu hören und wenn — wie 
die Vermuthung laut wird — die aus Friedrichsruhe gemeldete 
Anweſenheit eines Chefs des Hauſes Rothſchild bei dem 
Kanzler damit zu erklären wäre. Allein ſehr zu bezweifeln 
wäre, daß Fürſt Bismarck damit vor die rechte Schmiede gekom⸗ 
men: es iſt bekannt, daß das Haus Rothſchild aus Gründen, 
welche ſein Geheimniß ſind, dem Uebergange Deutſchlands zur 
Goldwährung niemals geneigt war; auch ein mit den Roth⸗ 


ſchilds affilürtes hieſiges Bankhaus, das ſich in den Regierungs⸗ 
Bu i b 


Anſehens erfreut, ſoll dieſe Stellung zur Wäh⸗ 
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ee Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Langenburg, im Alter von 73 Fahren. 
Sie war eine Großtante der Braut des Prinzen Wilhelm von Preußen. 
— Unter den fürſtlichen Herren, fo ſchreibt die „N. A. 3.“ 
in etwas auffallender Breite, welche den diesjährigen Kaiſer⸗Ma⸗ 
növern beiwohnen, nimmt der Herzog von Cambridge 
eine doppelte Aufmerkſamkeit für ſich in Anſpruch: einmal, weil 
er ein ſeltener Gaſt an unſerem kaiſerlichen Hofe, ſodann wegen 
ſeiner hohen militäriſchen Stellung als Oberbefehlshaber des 
britiſchen Heeres. Es dürften deshalb nachſtehende biographiſche 
Notizen auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. 
Se. königl. Hoheit George Frederick William Charles, 
Herzog von Cambridge iſt zu Hannover am 26. März 1819 
eboren als Sohn des Herzogs Adolf von — (geb. den 24. 
Nele 1774, 7 8. Juli 1850) und der noch lebenden Prinzeſſin 
uguſta Wilhelmine Luiſe (geboren den 25. Juli 1797), einer 
Tochter des verſtorbenen Landgrafen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel. 
Dieſer Ehe entſtammen noch zwei Töchter, und 8 die Prinzeſſin 
Auguſte (geboren den 19. Juli 1822), vermählt mit dem Groß⸗ 
herzoge von Mecklenburg⸗Strelitz, und die Prinzeſſin Mary (geboren 
27. November 1833), vermählt mit dem Herzoge von Teck. Der Vater 
des Herzogs von Cambridge, der Herzog Adolf, iſt in die deutſche Ge⸗ 
ſchichte inſofern verflochten, als er im Oktober 1816 zum General⸗ 
Statthalter von Hannover und am 22. Februar 1831 Nan Vizekönig 
ernannt wurde. Er führte 1833 das vom König Wilhelm IV. ver⸗ 
liehene neue Grundgeſetz ein und gewann ſich durch Milde und Leut⸗ 
ſeligkeit, wie durch Begünſtigung der Künſte die Liebe des Volkes. 
Als 1837 ſein Bruder, der König Wilhelm von Großbritannien, 
ſtarb und Ernſt Auguſt, Herzog von Cumberland, den hannover⸗ 
ſchen Thron beſtieg, kehrte Herzog Adolf nach England zurück, 
wo ihn beſonders die Protektion zablreicher wohlthätiger Ver⸗ 
eine in Anſpruch nehme deren Präſident er war, und die er zum 
Theil mit begründen half, wie das deutſche Hoſpital zu London. Er 
ſtarb dort am 8. Juli 1850. Sein einziger Sohn George, der Vetter 
Ihrer Majeſtät der Königin Victoria von Großbritannien und Irland, 
erbte den Titel ſeines Vaters und erhielt durch Parlamentsakte eine 
Apanage von 12,000 Pfund Sterling. Auch ward er Mitglied des 
Oberhauſes, 1854 Generallieutenant, erhielt in demſelben Jahre das 
Kommando der 1. Diviſion in dem nach dem Orient beſtimmten engli⸗ 
ſchen Heere unter Lord Raglan und machte die Schlachten an der 


Alma und bei Inkerman, ſowie die übrigen Kämpfe vor Sebaſtopol 
mit; doch kehrte er vor a a des Krieges wegen geſchwächter 
Geſundheit nach England zurück. Im Juli 1856 ward Herzog George 
von Cambridge zum General ernannt und als Oberbefehlshaber an die 
Spitze der engliſchen Armee geſtellt, welchen Poſten er, wie eingangs 
erwähnt, noch heute bekleidet. In ſeiner einflußreichen Stellung war 
der Herzog von Cambridge bemüht, mannigfache Reformen in dem 
engliſchen un de anzubahnen und durchzuführen. Hierher gehören 
die Abſchaffung der Prügelſtrafe, die erleichterte Equipirung und Feld⸗ 
ausrüſtung der Truppen, die geſteigerte Ausbildung der Truppen im 
leichten Bienft, wozu permanente Lager errichtet wurden, ſowie die 
Einführung von Prüfungen für die Offizierskandidaten. Die Käuflich⸗ 
keit der Offaierzſtelen wurde von ihm lange in Schutz genommen, 
doch gab er in dieſem Punkte den allgemeinen Wünſchen nach und be⸗ 
ürwortete 1870 deren Abſchaffung. 


— Bezüglich des hiſtoriſchen Feſtzuges hat ſich 
das Kölner Komité mit Profeſſor Camphauſen 
in Düſſeldorf in Verbindung geſetzt. 


rube Ste, wo fie zum 
jüngere Linie, verweilte, 


Vorales und Provir elles. | 
Poſen, 10. September. 


r. Negierungsrath Perkuhn reiſte geſtern in dienſtlichen Ans 
gelegenheiten nach Gneſen. ? 

r. Auf dem Ceutralbahnhofe joll die Eröffnung der Empfangs⸗ 
halle der Märkiſch⸗Poſener Bahn, ſowie die Ueber⸗ 
führung des Poſen⸗Creuzburger Bahnhofes am 15. Oktober 
d. J. erfolgen. Zur Poſen⸗Creuzburger Bahn wird dann ebenſo, wie 
zur Märkiſch⸗Poſener Bahn weſtlich vom Empfangsgebäude der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn eingeſtiegen werden; und zwar wird ſich das Geleis 
der Poſen⸗Creuzburger Bahn zwiſchen den Geleiſen der Poſen⸗Thorner 
und der Märkiſch⸗Poſener Bahn befinden. Zur Poſen⸗Creuzburger 
Bahn ſoll vom Perron des Oberſchleſiſchen Empfangsgebäudes, zur 
Märkiſch⸗Poſener Bahn vom Perron der gegenüberliegenden Empfangs⸗ 
halle dieſer Bahn eingeſtiegen werden. An der Oſtſeite des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Empfangsgebäudes en ſich der Perron für die Breslau- 
Poſener, Stargard⸗Poſener und Poſen⸗Schneidemübler Bahn. 

r. Rücktehrende Wallfahrer. Geſtern Abend kehrten ca. 500 
Wallfahrer von Dietrichswalde mit der Poſen⸗Thorner Bahn hierher 
zurück; wegen des ſtarken Andranges verſpätete ſich der Zug um 50 
Minuten Ebenſo kamen geſtern mit der Poſen⸗Creuzburger Bahn 
von Czenſtochau 200 Pilger an. Mit dieſen Pilgern find auch viele 
Landſtreicher und Bettler hier eingetroffen, ſo daß die Polizei vollauf 
zu thun hat, dieſes Geſindel wieder aus unſerer Stadt hinaus⸗ 
zuſchaffen. 5 

r. Die Ofenklappen müſſen nach einer vor ca. 2 Jahren er⸗ 
laſſenen Polizeiverordnung in ſämmtlichen bewohnten Räumen unſerer 
Stadt bis zum Oktober d. J. beſeitigt ſein. Wir machen 
hierauf die Beſitzer aller Häuſer, in denen die Beſeitigung der Ofen⸗ 
klappen bis jetzt noch nicht erfolgt iſt, aufmerkſag. } 

r. Der Dampfer „Breslau“, welcher bekanntlich feine Tour⸗ 
fahrten nach dem Viktoriapark und Eichwalde Anfang dieſer Woche 
eingeſtellt hat, iſt geſtern Nachmittag, nachdem die Radfaſten und 
Räder abgenommen waren, durch die „große“ Schleuſe dure gefahren, 
und hat unſere Stadt verlaſſen. 8 

© Schrimm, 8. September. [Obſternte. Geſundheits⸗ 
zuſtand. Wilde Thiere.] Die Obfternte iſt in dieſem Jahre 
in Folge der Nachtfröſte während der Blüthezeit eine ſehr ſchlechte. 
Wir zahlen daher hohe Preiſe für Obſt. 1 Ltr. Birnen koſtet 25 — 30 Pf., 
1 Ltr. Aepfel 20 Pf. und 1 Ltr. Pflaumen 30 Pf. Die Zeit der Reife 
für Pflaumen iſt eigentlich kaum da; doch iſt man gezwungen die halb⸗ 
reifen abzunehmen, weil die Bäume, in Folge anhaltenden großen Hitze 
die Blätter verlieren und die Früchte auch von großen Schaaren Wes⸗ 
pen angefreſſen werden. — Wahrſcheinlich auch in Folge der ſtetigen 

ige iſt der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt kein befriedigender. 

o ſind mehrere Fälle von Typhus vorgekommen, die zwar einen 
günſtigen Verlauf genommen haben, dagegen ſtarben in der vergange⸗ 
nen Woche mehrere Kinder an Scharlachfieber und an der Bräune. — 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr hatten wir ſeit 3 Wochen das erſte Ge⸗ 
witter, das auch vom Regen begleitet war. — Geſtern paſſirte, von 
Poſen kommend, eine Thier⸗Karavane, beſtehend aus 1 Kameel, 1 Dro⸗ 
medar, 1 Bären und 6 Affen, deren Wagen von einem Eſel gezogen 
wurde, unſere Stadt. In kleineren Städten, die keinen zoologiſchen 
9 85 beſitzen, finden derartige Thiere immer ein ſchauluſtiges Pu⸗ 

ikum. 


. 


luſt erlitten. In der Mittagsſtunde brannten 9, mit dem e 
Ernteſegen bis unter die Dächer gefüllte Scheunen nieder. Ein 7jähri⸗ 
er Knabe, Pflegeſohn eines hieſigen Bürgers, war auf irgend eine 
eiſe in den Beſitz von Streichhölzchen gelangt und wollte ſich, wie 
er ſagt, „ein Feur'l anmachen“. Als paſſendſtes Brennmaterial er⸗ 
ſchien ihm ein an einer Scheune liegender Haufen Stroh, der auch 
wirklich dem von dem Kinde gewünſchten Zwecke ſo vorzüglich ent⸗ 
ſprach, daß aus dem „Feur'l“ ein ganz gehöriges Feuer wurde. Die 
in einer Reihe ſtehenden, mit Schindeln gedeckten Lehmfachwerkſcheunen, 
die von einander nur durch Bretterverſchläge abgegrenzt ſtanden, wa⸗ 
ren unwideruflich ihrem Schickſale verfallen. Die Thätigkeit der zahl⸗ 
reich erſchienenen Löſchungsmannſchaften und Spritzen konnte ſich nur 
darauf beſchränken, ein in der Nähe ſtehendes Wohnhaus, dem Pflege⸗ 
vater des Unglücksknaben gehörig, ſowie 2 Nachbarſcheunen von ähn⸗ 
licher Bauart wie die abgebrannten, zu retten, was auch gelang. Die 
Scheunen waren ſämmklich bei der Provinzial⸗Feuer⸗Soziekät ver⸗ 
ſichert, doch ſind die e geringfügig, von 7 Scheu⸗ 
nen à 450 M., von einer 525 M. und von einer 600 M. betragend. 
Die Ernte war gar nicht verſichert. Es iſt zwar in letzter Zeit viel⸗ 
fach die Verſicherung von Getreide bei der North⸗Britiſh⸗Geſellſchaft 
beantragt, von dieſer aber zurückgewieſen worden und an andere Ge: 
ſellſchaften, die vielleicht entgegenkommender geweſen wären, haben ſich 
die Betreffenden nicht gewandt. Auch zwei ca. 10—15 m von den Ge: 
bäuden entfernt ſtehende Telegraphenſtangen verbrannten theilweiſe ſo 
daß die Drähte und Niolatoren herabgeſtürzt ſind. Die von hier nach 
Krotoſchin führende Telegraphenleitung war dadurch unterbrochen. 
Heute iſt die Verbindung wieder hergeſtellt worden. 5 
Bromberg. [Kirchen viſitation. Auszeichnung.] 
Generalſuperintendent Dr. Geß aus Poſen, welcher geſtern hier ange⸗ 
kommen iſt, wird während ſeines auf 8 Tage feſtgeſetzten Aufenthalts 
die hieſige Parochie einer Kirchenviſitgtion N Heute wird 
derſelbe in der evangeliſchen Pfarrkirche, woſelbſt das alljährliche 
Miſſionsfeſt ſtattfindet, die Feſtpredigt halten und morgen und am 
nächſten Freitag die Realſchule und das Gymnaſium inſpiziren. — 
Regierungs⸗ und Baurath Reichert hat, wie die „Bromb. Zig. mit⸗ 
theilt, den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe erhalten. 
Janowitz, 8. September. [3 euer] Vor einigen Tagen 
brannten die in dem J Meile von bier entfernten Dorfe Poslugnoko 
dem Wirth Pochowski gehörigen Gebäude total nieder. Ueber die 
Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt noch nichts bekannt. Ein 
Knecht, der ſich beim Retten der Sachen betheiligte, trug erhebliche 
Brandwunden davon. N 
6 Czarnikau, 7. Septbr. [Netze⸗Durchſtich. Sänger⸗ 
5 t. Stkatiſtiſches.] Zwiſchen der Stadt Czarnifau und dem 
orfe Pianowko, auf welcher Strecke die Netze bedeutende Krümmungen 
macht, werden zum Zwecke Regulirung des Fluſſes an vier ver⸗ 
ſchiedenen Stellen deſſelben Durchſtiche ausgeführt. Die Ausführung 


der Durchſtichsarbeiten iſt von dem Steinſetzermeiſter W. Schröder bier- * 
ſelbſt übernommen worden und find dieſelben bereits ſowert fertig ge⸗ 
ſtellt, daß gegenwärtig mittelſt Baggermaſchinen das neue Bett 
geregelt und die Erdborte, welche das obere Waſſer aufhält, beſeitigt 


| 
wird. Ein gleicher Durchſuch der Netze oberhalb ne iſt bereits 
beendet. — Der hieſige Männergeſangverein war bei geſtern in 
Kreuz an der Oſtbahn ſtattgehabten Sänger⸗Stiftungsfeſt durch 15 


Sänger vertreten Zum Vortrage gelangte von Seiten der hieſigen 
Sänger „Der zechende Muſikant“ von Wilm. — Der czarnikauer Land⸗ 
wehrverein wurde am 30. Mar 1875 in's Leben gerufen und iſt am 
24. Auguſt v. J. dem poſener Propinzial⸗Landwehrverein beigetreten. 
Im Vorjahre zählte der Verein 74 Mitglieder. Davon verlor derſelbe 
durch den Tod 2 Mitglieder und 3 durch freiwilliges Ausſcheiden. IÄm 
Laufe des letzten Vereinsjahres traten 26 neue Mitglieder hinzu, je 
daß ſich die Zahl der Mitglieder auf 95 geſteigert hat. Davon find 
5 Offiziere, 87 Kameraden vom Feldwebel abwärts und 3 Ehrenmit⸗ 
lieder. Der Konfeſſion nach ſind 77 Mitglieder evangeliſch, 12 katho⸗ 
iſch und 6 moſaiſch. Im Laufe des letzten Jahres iſt der Verein der 
allgemeinen deutſchen Kranken⸗ und Sterbekaſſe Schutz und Trutz beige⸗ 
treten und der Lehrer Baum zum Bevollmächtigten der Kaſſe ernannt 
worden. Der zeitige Vorſtand wird gebildet aus den Herren: Kataſter⸗ 
Kontroleur Richter als Vorſitzender, Kommiſſarius Janke als deſſen 
Stellvertreter, Lehrer Baum als Schriftführer, Kämmerer Schedler als 
Rendant, Holelbeſitzer Szukalski, Zimmermeiſter Jeske, Steuereinnehmer 
Grundmann und Spediteur Cohn als Mitglieder des Vorſtandes. 
Der Verein beſitzt u. A. 16 Gewehre, 2 Trommeln und 2 Pfeifen. 
Die Einnahme im letzten Jahre beträgt 489,75 Mk. Aus dem Vor⸗ 
jahre wurden übertragen 327.19 Mk. Ausgegeben wurden 420,10 Mk. 
Es bleiben ſomit als Beſtand 396,84 Mk. und ſind davon 290 Mk. 
in der Kreisſparkaſſe verzinslich angelegt und 106,84 Mk. als Baarbe⸗ 
ſtand vorhanden. 

Schneidemühl, 7. September. [Kreis⸗Lehrerkonfe⸗ 
renz. Falſifikate.] Heute fand in der hieſigen katholiſchen 
Schule unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Kupfer eine Konfe⸗ ® 
renz der katholiſchen Lehrer aus dem Kreiſe Kolmar i. P. itart. Nach⸗ 
dem dieſelbe durch den gemeinſchaftlichen Geſang: „Großer Gott, win 
loben dich 2.“ und ein vom Vorſitzenden geſprochenes Gebet um 10, 
Uhr Vormittags eingeleitet war, trug Lehrer Filejski aus Badſin ſein 
Referat über das Thema: „Welche Wege hat die Volksſchule zur Ein⸗ 
führung der neuen Orthographie einzuſchlagen?“ vor und Lehrer 
Pertek aus Kolmar das Korreferat zu dieſer Arbeit. Der Vorſitzende 


r. Wollſtein, 8. Septbr. [Ernte.] Dank der ſeit einigen 
Wochen bereits anhaltenden warmen, ununterbrochen trockenen Witterung 
naht ſich die Hopfenpflücke bereits ihrem Ende und es liefert dieſelbe, 
wie aus allen Theilen des Kreiſes berichtet wird, im Allgemeinen eine 
gute halbe Ernte. Die Qualität des Gewächſes läßt im Allgemeinen 
ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Abſchlüſſe von einigem Belang 
e bis jetzt noch nicht ſtattgefunden. — Die Grummeternte, die 

ereits N geborgen iſt, hat einen ganz befriedigenden Ertrag 
elieſert. — In Bezug auf Kartoffeln lauten die 3 ſehr ver⸗ 
chieden. Im Allgemeinen dürfte auf hoch gelegenen Aeckern noch ein 
mittelmäßiges Reſultat erzielt werden, während auf niedrigen Aeckern 
das nicht der Fall ſein wird. 
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Slaals⸗ und Volkswirthſchafl. 2 


Thorn, 8. September. [Aus dem Bericht der thorner 
ar ndelsfammer pro 1879.] Nach der allgemeinen Einleitung 
eſpricht der Bericht den Weichſeltrajekt, die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
größerung des Winterhafens (auch von Miniſter Hofmann bei ſeinem 
neulichen Beſuch hier anerkannt), die Ernte, das Getreide A den 
2 1 und Spiritushandel, den Güter⸗ und Telegraphenverkehr, Reichs⸗ 
an 1 : 4 6 
„Das Getreidegeſchäft hat, wie der Bericht ſagt, im Jahre 
1879 gegenüber den Vorjahren entſchieden günſtige Reſultate 5 5 
weiſen gehabt. Zu Beginn des Jahres dauerten allerdings die uner⸗ 
quicklichen Verhältniſſe, von welchen wir in unſerm vorigen Berichte 
ein Bild entwerfen mußten, unverändert fort und es hatte den An⸗ 
ſchein, als ob das Geſchäft denſelben traurigen Verlauf nehmen wollte, 
wie im Jahre 1878. Als aber in Folge der ungünſtigen Witterungs⸗ 
Verhältniſſe gegen Mitte der erſten Jahreshälfte die Erntehoffnungen 
in den meiſten europäiſchen Ländern weſentlich herabgeſtimmt wurden, 
belebte ſich das Geſchäft mehr und mehr und der hieſige Platz kam in 
die Lage, ein ziemlich lebhaftes Bermittelunns-Öeichäft von ruſſiſchem 
Getreide nach dem mittleren und meitlihen Deutſchland betreiben zu 
können. Da vielfach der Eintritt der Getreidezölfe bereits zum 1. Juli : 


* 
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erwartet wurde, jo mehrten fich einerſeits die Zufuhren raſch, anderer⸗ 
ſeits blieb aber auch die Nachfrage ziemlich rege, ſo daß längere Zeit 
hindurch ein lohnendes Geſchäft gemacht wurde. Gegen Mitte 

res trat die naturgemäße Reaktion ein. Dann aber wiederholten 
eich faſt genau die Vorgänge der erſten Jahreshälfte. Es machte ſich 
nämlich ſchon nach kurzer Zeit wieder eine Beſſerung bemerkbar, die 
ſich auf alle Zweige des Getreidegeſchäftes erſtreckte. Veranlaßt wurde 
dieſelbe hauptſächeich dadurch, daß die Ernteausſichten, welche während 
einiger Monate andauernd geſtiegen waren, zum zweiten ale einen 
Rückſchlag erlitten, indem die Witterung zur Erntezeit ſich außerordent⸗ 
lich ungünſtig geſtaltete. Und nun war es nochmals das Drohen der 
Getreidezölle, welches die Nachfrage ſowohl, als auch die Menge der 
Jufuhren auf ungewohnter Höhe erhielt bis gegen Ende Oktober, um 
welche Zeit wiederum der Umſchlag eintrat, ohne jedoch füs unſern 
Platz von erbeblichen Nachtheilen begleitet zu ſein, da bedeutende Be⸗ 
ſtände bier nicht vorhanden waren. — Die Preiſe verharrten in allen 
Branchen des Getreidehandels — von verhältnißmäßig kleinen Schwan⸗ 
kungen abgeſeben — faſt während des ganzen Jahres in ſteigender Tendenz 
und nur in den beiden letzten Monaten machte ſich ein ſtetiger Rückgang 
fühlbar. — Ob das Getreidegeſchäft unſeres Platzes in Bälde wieder 
ein jo günſtiges Jahr zu verzeichnen haben wird, wie das abgelaufene, 
muß bezweifelt werden, da die nunmehr in Kraft getretenen Zölle an⸗ 
gethan erſcheinen, das Vermittelungsgeſchäft nach Böhmen, welches 
einen großen Theil des bieſigen Getreideverkehrs ausmacht, lahmzu⸗ 
legen, indem jetzt das Getreide von Polen direkt nach Böhmen geht 
und Deutſchland umgangen wird. N 7 

Auch im Holzhandel hat das Fahr 1879 ſich vortheilhaft von 


dem orfahre unterſchieden. Es iſt nicht nur eine Verminderung des 
Impeu s eingetreten, welche weſentlich dazu beigetragen hat, das Ber 
hältn von Angebot und Nachfrage in erſprießlicher Weiſe zu regeln, 
jonde die Kaufluſt hat ſich, was ſchon zu Beginne des Jahres her⸗ 
vort, auch merklich vermehrt. Anfangs waren es zwar nur einzelne 


Sorten von Hölzern, welche beſſeren Abſatz fanden, aber ſchließlich be⸗ 
lebte h auch das Geſchäft im Allgemeinen und wurde leidlich nutz⸗ 
bringend. Das unſere lokale Bauthätigkeit zu der Beſſerung der Si⸗ 
tuation in großem Maaßſtabe beigetragen hätte, kann übrigens nicht 
behauptet werden, denn eine Vermehrung des Bauholzverbrauches an 
unſerem Platze it nicht wahrnehmbar geweſen. Ueber die Wirkungen 
des Holzzolles laſſen ſich auf Thatſachen baſirende Nachweiſungen zur 
Zeit noch nicht geben, da die Einfuhr ſeit dem Inkrafttreten des Zolles 
aäußerſt gering geweſen iſt.“ 

** Frankfurt a. M., 8. September. [Abſchlags⸗Divi⸗ 
dende] Der Verwaltungsrath der heſſiſchen Ludwigsbahn hat, der 
„Frankfurter Zeitung“ zufolge, beſchloſſen, für das laufende Betriebs: 
jahr eine Abſchlagsdividende von 2 Prozent auszuzahlen. 


Brief Kkaſten. 
Korreſpondent in Sch. Wir iind außer Stande, Raum 
für aus dem Engliſchen zu überſetzende Novellen in unſerm Blatte zu 
schaffen; auf dieſem Felde herrſcht übrigens außerordentliche er 
duktion. Wenden Sie ſich doch an Hallberger's Nachfolger. — Wir 
fügen hierzu die Bitte, die Manuſkripte nur auf einer Seite des 
Papiers zu ſchreiben, die Umſeite unbeſchrieben zu laſſen. 

N. Poſen. Kommt ein ſolcher Fall, wie Sie ihn angegeben 
baben, wieder vor, jo wenden Sie ſich zunächſt an den Schumann, 
und erſuchen um Abhilfe Erfolgt dieſe nicht, jo können Sie ja nber 
den betr. Schutzmann bei ſeiner vorgeſetzten Behörde, der Polizei⸗ 
direktion, event. bei der königl. Regierung auf Grund der Straßen⸗ 
ordnung für die Stadt Poſen Beſchwerde führen. Oft läßt ſich etwas 
Derartiges auch mündlich durch Rückſprache mit dem Revierkom⸗ 
miſſarius erledigen, und in vielen 


Beſchwerde vorzuziehen. 


Felegraphiſche Aachrichten. 

Augsburg, 9. September. Die „Allgem. Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Handſchreiben des Königs an das Geſammt⸗ 
miniſterium, in welchem er daſſelbe beauftragt, für die aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung anläßlich der Wittelsbachfeier erfolgten 
Glückwünſche, Gaben und ſonſtigen Kundgebungen ſeinen wärmſten 
Dank in geeigneter Weiſe zum öffentlichen Ausdruck zu bringen. 

Offenbach, 9. September. Gutem Vernehmen nach wer⸗ 
den die Königin von Dänemark am 12. d. und die Königin 
von Griechenland mit ihren Kindern am 14. d. zum Beſuche 
des Prinzen Georg und der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen auf 
Schloß Rumpenheim eintreffen. Einige Zeit ſpäter werden der 
König von Griechenland, der Herzog von Cambridge, der Herzog 
und die Herzogin von Naſſau, ſowie die landgräflich heſſiſche 
Familie auf Schloß Rumpenheim erwartet. 

Wien, 9. Septbr. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel! Riza Paſcha zeigte der Pforte am 7. d. M. 
telegraphiſch au, er treffe Anſtalten, noch an dem nämlichen Tage 
mit 4 Bataillonen nach Duleigno abzugehen, um die Uebergabe 
des Platzes an Montenegro vorzubereiten. 

Raguſa, 9. Sept. Zu dem bereits hier verſammelten 
Geſchwader ſind in der vergangenen Nacht noch eine ruſſiſche 
Korvette und ein ruſſiſcher Klipper geſtoßen. 

Paris, 9. Sept. Die „Republique francaiſe“ ſchreibt, 
es ſei keine Ausſicht auf einen dauerhaften Frieden im Orient, 
ſo lange Griechenland und Montenegro nicht in den Beſitz der 
ihnen von den Mächten beſtimmten Grenze gelangt find, das 
Journal zweifelt ſeinerſeits nicht daran, daß das Einvernehmen 
der Mächte zu dieſem Reſultat führen werde. 

Waſhington, 9. Sept. Schatzſekretär Sherman kaufte 
geſtern für 2¼ Millionen Dollars Obligationen und zwar 6proz. 
von 1881 zum Courſe von 104,65 bis 104,70 und öproz. von 
1881 zum Courſe von 102,65 bis 102,72. 

Berlin, 9. September. S. M. Kanonenbogt „Wolf“, 4 Geſchütze, 


Kommandant Korvetten⸗Kapitän Becks, iſt am 26. Juli c. in Shanghai 
eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die altion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


nm . U 5 emp. 
RAR Gr. rebuz. in mm Wind, „i. Celſ. 
Stunde 82 m Secböhe 1 
Nachm 2 7559 W. ſchwach trübe 7719.8 
. en 700 een | ride +140 
10. Morgs. 6 757.4 SO ſchwach heiter +11,3 
Am 9. Wärme⸗Maximum 20,5 Celſius. 
„ »» Wäürme⸗Minimum 8% = 


Pe Ar 731 


Fällen iſt dieſer Weg der ſchrift⸗ 


Wetterbericht vom 9. Septbr., 8 Uhr Morgens. 
[673 


Ort. Wetter. 


Mullagpmore | L 3 wolkenlos 
Aberdeen 7 till Nebel 10 
Chriſtianſund 763 W 3 beiter 11 
Kopenhagen 763 NW 2 wolkenlos | 15 
Stodbolm . | 760 NNW. 6 wolkig 11 
8 | 756 NW 4 wolkig 487 
etersburg. 749 2 1 Nebel 11 
Moskau. 154 SSW bedeckt 13 
Cork Queenst. 756 2 Sjbededt 9 15 
Breit . 758 SW. 4 Regen) 17 
Lelder | 762 O 2 wolkig 16 
Sylt 765 NNO 1 heiter 16 
Hamburg 763 till Nebel 3) 12 
Swinemünde 7562 NW beiter RN 15 
Neufahrwaſſer 761 W 2 heiter l 
Memel 758 WNW Aheiter % | 16 
Paris. — | 
Münſter 761 O 5 bedeckt n 
Karlsruhe 761 SW J bedeckt ) 18 
Wiesbaden 767 O bedeckt 7 14 
München 763 W̃ Dunſt 16 
Leipzig 763 SO bedeckt 13 
Berlin 763 N 3 halb bedeckt 15 
Wien 763 N bedeckt 14 
Breslau ee, Dieter, 7102 
N var. | 7= l | 
MO. Scenes Be | 
Den 760 ONO 1 Regen 2 
) Seegang mäßig. Grobe See.) Thau. ) Nachts ſtarker 
Thau. ) Nachts Thau, „“) Starker Thau, Abends Wetterleuchten. 
) Böig. ) Nachts Regen. ) Nachts Regen. 


12 in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 


Weſt nach Dit eing 
kala für die Windſtärke: . 
ch, 4 = mäßig, 

Sturm, 10 


9 
ſtarker 
heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

UÜeberſicht der Wirterung. 0 
Das Minimum, welches geſtern an der Weſtküſte Frankreichs lag, 
iſt nordwärts bis zu den britiſchen Inſeln fortgeſchritten und beeinflußt 
Wind und Wetter des weſtlichen Zentral⸗Europas, wo überall trübe 
Witterung eingetreten iſt. Im Nordſeegekiete find die Winde nach 
Oſt umgelaufen. Der Oſten, wo nördliche bis weſtliche Winde, meiſt 
mit ziemlich ſtarker Abkühlung und heiterem, trockenem Wetter vor⸗ 
walten, ſteht noch unter Einfluß des Depreſſions⸗Gebietes im nord⸗ 
weſtlichen Rußland, welches jedoch an Tiefe abgenommen hat. Die 
Temperatur liegt in Deutſchland vielfach etwas unter der normalen. 

Deut ſche Seewarte⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Ssfer, am 5 Septbr. Mittags = Meter 
= 2 5 = = 0 * 


Matt. 
Wiener do. 172,25. KH. 


Galizier 
87. 


a x Zentr. = Pacific 111. 
dit —. Elbthalbahn —. Neue Lproz. Ruſſen 
‚. Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 914. Fr 
Nach Schluß der Börſe: Steditaltien 2483, Franzoſen 2444, 
Galizier —, ungar. Goldrente —, I. Orientanleibe —, 1800er 
Looſe —, III. Orientanl'ihe —, Lombarden 705, Schweizer. Zentral⸗ 
. —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. 


*) per medio reſp. pen ultimo. Kal 
„Frankfurt a. M., 9. Septbr. Effekten⸗Sozietät. Kreditattien 2489. 
Franzoſen 2444, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizien 2421, 
öſterreichiſche Goldrente —, unggriſche Goldrente 943, II. Oxientan⸗ 
leihe 5948, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1880 Ruſſen —. Meininger Bank —. Reſervirt. 

„Wien, 9. September. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe eröffnete in 
Folge der ausländiſchen Coursmeldungen gedrückt, verlief ruhig und 
feſter, ſchwächte ſich am Schluß aber wieder etwas ab. 

Papierrente 72,75. Silberrente 73,80. Oeſterr. Goldrente 88,49. 
Ungariſche Goldrente 109,65. 1854er Looſe 123,75. 1860er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 173,00. Krebitloofe 179.00. Ungar. Prämicnl. 
111,50. Kreditaktien 289,50. Franzoſen 284,00. Lombarden 81.75. 
Galizier 282,00. 6 132,20. Pardubitzer 140,00. Nordweſt⸗ 
bahn 179,50. Eliſabethbahn 193,20. Nordbahn 2465,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —— Turk. Looſe ——. Untonbank 113,20. Angla⸗ 
Auſtr. 131,00. Wiener Bantvetein 137,75. Ungar. Kredit 260,50, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 118,05. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 97,00. Napoleons 9,383. Dutaten 5,60. Silber 
100,00. Marknoten 58,021. Ruſſiſche Banknoten 1,22}. Lemberg 
Czernowitz 169,50. Kronpr.⸗Rudolf 163,50. Franz⸗Joſef 170,20. 

45 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe 93,75. 

ien, 9. September. (Privatverkehr.) Kreditaktien 289,50, Fran⸗ 
ofen —,—, Galizier —.—, n 72,72%, ungar. Goldrente 
109,75, ga Bahn —.—, Nordweſtbahn —.—, Eliſabethbahn 
Ruhig. 
151 % ;.9. Sept: 917 05 auf London gt, II. Orient⸗An⸗ 


1 Ruſſen de 1871 89, öproz. len de 1872 91, 

de 1873 90, Öproz. Türken de 1865 9%, proz. fundirte Amerikaner 

106, Oeſterr. Silberrente 623, do. Papierrente —, Ungar. 

Gold rente 933, Oeſterr. Goldrente 764, Spanier 20, Egupter 63. 
984, Türten 


veuß. prozent. Conſols 99, aproz. bair. Anleihe 
943, 1873er Ruſſen 891. 
er ae A 72. Wien 12,05. Pa 
We rungen: ätze 20,72. Wien 12,05. | 
25,55. Petersburg MR? 1 


In die Bank floſſen heute 69,000 Pfd. Sterl. 

Paris, 9. September. (Schluß⸗Courte Feſt. 

3 proz. amortiſirb. Rente 88,90, proz. Rente 86,92%, Anleihe de 
1872 120,523, Italieniſche 5 proz. Rente 86,85, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 775, Ung. Goldrente 953, Ruſſen de 1877 954, Franzoſen 
611,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 187,50, Lomb. Prioritäten 
270.00, Teen de 18659, proz. rumänische Ante 77,20. 


Getreide ruhig, Mehl weichend. 


Credit mobilier 643,00, Spanier 20756, do. inter. 19%, S. 
kena⸗Aktien — Banque ottomane 509. Societe generale 568, red 
foncier 1412, Capoter 320. Sana de wer 1130 Berau d'egconwte 
835, Banque bypothecaire 635. U. Orientanleig⸗ 603. Türfens 
!ooje 30.00. Londoner Wechſcl 25.33 

Paris, 9. Sept. Bon enard⸗gertebr. Ipror. Rente 86,828 Pine 
leihe von 1872 120,50 à 120,473, Stoliener —,—, öſterr. Goldrente 778, 
ungar. Goldrente 954. Turken 9,85, Spanier extér. 20% Egupter 


319,00, Banque otomane 509,00, 1877 er Ruſſen 953, Yombarden —, ] 
Lurtenlooſe ——. III. Orienranleibe — Matt. : A 

Florenz, 9. September. Öpt. Italieniſche Rente 55.52 Gold 4 
Newpork. 8. Septemb. (Schlußkurſe) Wechiel m’ webe, led 
2. 80 C. Wechſel auf Paris 5.243. äpft. iund. Amer 1:28, 
5b Ct. fundirte Anleihe von 1877 1108, Erie⸗E tr 405, Centre 
1111. Newuor Centralhahn 1323. 

9 Produkten⸗Courſe. 
Köln, 9. September. (Jetreivem get: Wer Ice 90 50, 


enn? 
fremder loco r. Mär: 19,85. 


21,50, or. November 19,85, pre nnen 
ioce 19,00, . November 17,85, vr. März 17,35. Hafer loco 14.00. 
Rübß loco 29,30, or, Oktober 29,90, pr. Mai 30,30. 


Bremen, 9. Sept. Petroleum ſteigend. Salas bert.) 
Standard wbtie loto 9,60 bz., per Oktober⸗Irzember 9,80 bez. 
Hamburg, 9. September (Getreidemarkt.) Weizen lolo und 


2 


= tz 5 Wat u 
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auf Termine flau. Roggen lolo und auf Termine ruhig. Meien 
ver September⸗Otober 189 r., 188 Gd. ver April⸗Mai 191 Br. 189 
Ed. Roggen Seotember⸗Oktober 169 Br. 168 (38., ver April⸗ = 


u Der 
Mai 165 Br., 163 Go. Pafer und Gerſte 
57, per Oktober 57. — Spiritus ruhig, ver Septembe 51 Br., der 
September⸗Oktober — Br. pr. Oktober⸗Nopember 48 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 47 Br., per April⸗Mai 47 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum höher, Standard white loto 940 Br. 930 
Gd. per September 9.30 Gd., ber Oktober⸗Dezember 9,55 Gd — 
Wetter: Schön. 
. Reit, 9. Sept. (Produktenmarkt.) Weizen lofs unverändert, Terz 
mine feſter, pr. Herbſt 10,37 Gd., 10,40 Br., pr. Frahfaur 10,60 
10,65 Br. Roggen loco — Hafer pr. Herbſt 5,75 Gd. 5,80 


ſtill. Rübe, ruhig, lolo 


7 
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Ir. Bois ver Mar Jun 560 Gd. 5,65 Br. Kohlraps ver Se 
tember 1244. Wetter: Trübe. a 2 er 
Amſterdam, 9. September. Bankazinn 513. a 


Amſterdam, 9. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen per November 263, per März —. Roggen pr. Oktober 213 
pr. Par 5 & 6 uf 

Paris, 9. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr. September 25,80, pr. Oktober 25,60, pr. November-Februat 
25,50, pr. Januar⸗April 25,50. Roggen ruhig, per September 20,00, 
per Januar⸗April 19.75. Mehl ruhig, pr. September 56,50, pr. 
Oktober 54,75, or. November: Februar 54,00, vr Januar⸗April 54,00, 
Nüböl feſt, per September 7,50, pr. Oktober 76,75, per November⸗ 
Dezember 77.50, per Januar⸗ April 78,25. Spiritus feſt, per 
September 62,75, per Oktober 61,75, ver November ⸗ Dezember 60 00, 
per Januar⸗April 59,00. — Wetter: Schön. a 
m Paris, 9. September. Rohzucker ruhig, Nr. 10/43 per 100 
Kilogr. per September 60,00, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. September 66,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 67,00, 
per a in per 5 ans 

„Antwerpen, 9. Septemb. Petroleummarkt (Schußbericht. 
faffinirtes, Type weiß, lolo 244 bez. u. Br., per Oktober 241 vr 
244 Br., per Oktober⸗Dezember 248 Br. Steigend. 

Antwerpen, 9. Septbr. Getreidemartt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt. Roggen unverändert. Hafer weichend. Gerſte ruhig. = 

London, 8. September. Getreidemarkt. n Fremde 

n 49,970, 9560 r 


> 4 . 
e eee N 


ei der geſtrigen Wollauktion waren Cap⸗ 


Havannazucker Nr. 12,244. Ruhig. 
An der Küſte angeboten 18 Weizenladungen. 


2 


London, 9. September. 
wollen etwas williger. 
London, 9. September. 
London, 9. Septbr. 
en — . 

verpool, 9. Sept. Baumwolle. (Schlußbericht.) U 10,00. 0 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Fest 
Middl. amerikaniſche September⸗Oktober⸗Lieferung 643 d., per Oktober⸗ 
. 110 d. 15 

ewyork, 8. Septbr. aarenbericht. Baumwolle in N 
1144. do. in New Orlcane —. Betroleum in Newport 94 d. Fe 
en 9% Gd., rohes Petroleum 64, do. Pipe line Certiflcats 
— D. 93 0. Mehl P. 90 c. Rother Winterweizen 1 D 060. Mais (old 
155 ene (heaute Bee) 8e bo, Teen dh 

; Iz. (Marke Wilco „ do. Fai e 5 ed 
& Brothers 8g. Spec ge gr L, x (etrrbefrant 0 1 
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Metvreiſe in Breslau am 9. September 1880. 


Feſtſetzungen geringe sagre 
der ſtädtiſchen Markt⸗ ze 
Deputation. 
Weizen, weißer 
dto. gelber 
Roggen, pro 
Gerſte. 100 
afer, et 
rbſen Kilog 
* 1 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 
Raps 

Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Sa 

aglein 

Hanfſaat 8 

geſchäftslos, rother nommell, 


Kleeſamen, per 50 Klg. 30—3 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 40—48—58—62 
hochfeiner über Notiz bez. f * Be > 


Rapskuchen, gut behauptet, 5 8 2 4 
6,30—6,70 Mk. 9 b up et ver 50 Klgr 3.70— 90 M., frem e 
Haltung, ver 50 Kilo 9,80—10,00 Mt 


100 Kilogramm 
mittel 
M. 


2 


8 in feſter gel: =. ! 5 
ſchwa e „per Kg. gelbe 8,30 -8,50—9, 5 
blaue 8.29.0205 0 t E 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21.50—3,00—23.75 Met. 
Mais: mehr beachtet, per 100 Kgr. 13,50 — 14,00 14,20 M. 
3 ne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00- -13,50—14,20 31. 
2:9 
150 


98 


beſte 4. 50 „ geringere 2 50— ver Neyſchen I 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,25 M., geri 00—1,17 
der 2 N. 910012 Mark „ 


38 
id 


III, Rogz n 


en 


Produkten - Börfe, . ber 25,30 bezahlt, ver Dezember 1 > „per Januar⸗ Spiritus Deo, io a 5 100 pCt. 6000,50 W. 


i ela . . 
Berlin, 9. September, Wind: Se. Wetter Leicht Beröltt.-}-SebiMer 25,10 bey. per April Ita, uk pt — Sentner, 1.60 
Weizen per 1000 Kilo loko 190230 M. nach Qualitat gefor⸗ 2 5 4 in eh 2 21 8 Kl Wg ke (An der Börſe.) Wetter: Ve⸗ 
dert. N. nr 195—210 M. ab B 2 bh, per September — bez., n 100 Kilo loko oh Faß 53,5 M., flüſſig — M., mit Faß 54,0 wölkt. 5 17 Grad R. Barometer 28,4. Wind: SO. 
per September⸗Oktober 201 —201—201 bez., per Dftober-Rovember Se en 54055 36.538 bez, 8 September⸗Ottober Weizen matt, ver 1000 Kilo loke gelber alter — Mark, neuer 
850 Behr. Der e 1950 ht, 15 197 115 Ng — | 510-55,6- 83,8" dez, ber Oftober-Rov.. 55 50546540 bez. here M. 8 u. e ee 1 
„per April⸗Mai — „Gekündigt — Zentner, 3 4 0 1 
Fegulirungspreis — M. — Hoggen ver 100 Kilo Toto 187-206 | 2ovbt-Desbr. 5.0.55, 55 bey, pet Deember-Januar eg November 185 M. Br. per Frühſahr 19.191 J. ber — Roggen 


9 2 — — 
M. nach Qualität gefordert, ja ſcher 189 ab Kahn bez., neuer 5500 Jene ee ai 9 05 . 1 h 105 matt, per 1000 Kilo loto inländiſcher 183—194 M., ruffiicher 180 


, Mebratenm per100 Si Ito 305 3, | B3,07 Aryl La pee del ich 2 . 

185. Jes de, ver Ditober-Rovemler 17941701705 be ver ft e endet be, W. ber fore Dezenter 8 en ber | Umverändert, per 1000 "Rilo late geringe 140 — 14 DE, Seer. 

November Dejember 17777178177 bezahlt, per 91 nuar Dezember⸗Januar — M., per Aprile Mai — bez. Gelündigt — — bruch und Marker 1 — Hafer ſtille, per 1000 Fila tf lolo 1 
bez., per April-Mai IP 175 bez., Gekündigt — Zentner, — Spiritus — 100 ger, Nele 54e 142 — 145 M. Erbſen und Mais ohne Handel. 


7 


— — Zentner, Weng gel — bez. en — 
e, ß , 
138 115 170 — gefordert, Tuflifcher 140—150 bez., oſt⸗ 505 . . Da, DEE 5 Konemiet Dftober - November 240 Mk. Br, per April⸗ Mai 2% M. A 

. Wi 140—52 bezahlt, pommerſcher und 5 per Dezember Januar — bez., per April⸗Mai 56, Heal 55 19 5 bezahl. Winterraps per 1000 Kilo loko — M. — Rüböl geichäftslos, per 


cher 143—153 ba 1 4 00 138-147 7 bez., böhmiſcher 1 (Berl. Börſ.⸗ Ztg.) 100 Kilo loko . Faß bei Kleinigkeiten 55 M. Br., per September 
bez., = September September⸗Oktober 142 bezahlt, g 9. 55 M. Br., p 1 Oktober 57,5 Mk. Br., Det Oktoker⸗ 5 
per Oktober⸗ der b „per November⸗De⸗zember 136% Bromberg, 9. September 1880. [Bericht der de vember 55 M. Br. er November: Deyember — M. b Be. 
bez. per 9 138 Da * Zentner, 200 . Spreis Weizen: matt, alter, BUN u. glaſig 220—230 M. neuer nach per April⸗Mai 58 . iritus feſt, per 10000 8 pCt. lolo 
— bez. — Erbſen per 1000 Kilo ochwaare 190—205 Sutter: Qualität 189—%0) Y. ohne Faß 61,2 M. ei per September 60,6 M. bez., per Septem⸗ 
waare 180—189 M. — Mais per 1000 Kilo loko 127101 bez. Roggen: unverändert, 7 inländiſcher 190193 Mk., polniſcher [ber⸗Oktober 57.157 M. bez., per 5e 54,0 M. . 
nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., amerikaniſcher — ab 170—180 M. 8 h u. Gd., Be ovember⸗Dezember 54 M. bez * M. Br. u. 
Kahn bez. — Weizenmehl per 9 * brutto 1 31,50 bis Gerſte: unverändert, f Brauw. 175—180 Mk., große 160—165 Mk. ber Früh jahr 55,4 M. bez. Angemeldet: Rechts 8. — et 
30,50 M., 0: 30,00 bis 29,00 M., bis 28,00 M. — kleine 145 100 Mark. darin zen 196 M., Roggen 179 M., Rübſen 247 M. Rüböl 55 
Roggenmehl inkl. Sack 0: 2750050 M. „1: 26.25—25,25 Hafer: loco atler 160-170 M, neuer 140 —150 Mk. „ Spiritus 60,6 — Petroleum loko 9,95—10 M., Reguli⸗ 
M., per September 26,20—26,15 beyabli per September⸗ Oktober Erbſen: Kochwaare 175—180 M. Futterwaare 169 165 M. rungspreis 10 A per September = Dftober — M. ber., per Okto⸗ 
25,85 bei. per Oftober-Wovember 25,50 bezablt. per November-Dezem⸗ Mais: Rübſen: Maps: ohne Handel. ber — M. tranſ. ber. (Oſiſee⸗Itg.) 


Berlin, 9. September. Die 8 der auswärtigen Plätze, ben Meinungskäufe und Deckungen die Courſe; die Spekulation hält Anlagewerthe ſchwach behauptet. Die Auffaſſung der 6 Geldverhältniſſe, 
hatten in Anlehnung an den ſehr flauen Schluß des geftiigen Nachge- an ihrer Hauſſezuverſicht feſt und ſieht Coursermäßigungen als einla⸗ welche geſtern durch das Gerücht von dem Abfluſſe von 3 Millionen 
ſchäfts bier recht matt gelautet. Es war daher nicht zu verwundern, dend zum Anlauf an. Daher hoben ſich raſch Kreditaktien, Diskonto: Mark aus den Kaſſen der Reichsbank ungünſtig beeinflußt war er: $ 
daß die Courſe der leitenden Papiere weſentlich ri einſetzten; da | Kommandit - Antheile, Franzoſen, Galizier und andere öſterreichiſche] fchien heute beruhigter. Man ſprach ſogar vom Jufluſſe fremder Gold⸗ 
aber ſonſt keine verſtimmenden Rach chrichten vorlagen, jo trat zu den | Eifenbabnwertbe, beſonders aber ſchleſiſche Babndeviſen auf die günftig | münzen. Die zweite Stunde brachte unter Pes kiten Schwankungen 
ermäßigten Preiſen raſch Kaufluſt auf, welche das Geſchäft belebte und aufgefaßte Auguſt⸗Einnahme der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] eine langſame weichende Fand. Ultimo notirte man: 
die Stimmung nicht gerade ungünſtig erſcheinen ließ. Krevitaftien hat:] Auch Dortmunder Union und Laurahütte lagen unter lebhaftem Ge⸗ ren cr 492—89— 490, Lombarden 143—3 5024 Kreditaktien 500,50 
ten anfangs genen, den gejtrigen offisiellen Schluß 61 M. eingebüßt, ſchäft auf ihren geſtrigen Schlußcourſen recht feſt und zogen langſam 8 497,50. Diskonto⸗Kommandit⸗ ⸗Antheile 0 40—9.25—9,75—179. 


lizier 1 pCt., Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 14 pCt. und die übri⸗ an. Fremde Renten erſchienen wenig belebt und ſtellten ſich etwa mie OR 121,50 bezahlt und Geld. Der Schluß war wieder 
2 10 ſtellten ſich in ähnlicher ar niedriger, Doch raſch ho⸗ (t pCt. niedriger. Gegen baar gehandelte Aktien blieben vernachläſſigt,! ſchwach. 
B. 1. 1205 105,25 B Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Münſter⸗Hamm 199,50 G Oberſchleſ. v. ae 101.90 G 
Zonds: U. Aktien: Birke. don IV. 1105 B PBadiſche Bank 4 1107,00 © Acchen:Maftricht 4 33.00 bz Niederſchl⸗ Märk. 1 | 99,00 6 Reif l 
Berlin, den 9 September Ben 5 55 it 1000 7 FS 5 04 nn 8 Altona⸗Kiel 158,00 538 1. 1 5 abg. 6} 15 50 b5 bo. 5 derb. 5 
und Id⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. x. y Sprit⸗u Pr.⸗ 53 N 11 o. neue 40 proc. 5 z 0. 0. 
Waekiſck Fe . en IMS, 100 5 110250 b Berl. Handels Ge. 4 103,90 b Seri aba che 111200 6 do. Lit. B. gar. 1 | 99,80 bz do. Nied.⸗Zwwgb. 3 


nhalt 4 122.00 bz 
120.75 


fe, 
Conſol. Anleihe 40 104,30 53 do. do. 115 40475 bi J do. Kaſſen Verein.“ 173.00 bz ie ee 5 48 do. Starg.⸗Pof. 4 
do. ne 15 110005 00,25 bB DE ES, a 10700 2 e Diet, . 4 12 99 75 Heri Her 4 #7 10 108 Eisenbahn + Prioritäts- do. 11 4 19 3 bs 
. 2 2 h 8 20 
Sloane l. 379740 d de. (1872 1 0 4 Centralbk. 125 Gael en bg 111.10 % Obligationen. | a 
Od.⸗Deichb⸗Obl. 4 do. (1872 u. 73) 5 Coburger r Edit. jo 91.10 bz e e 23.50 905 B E m 44 100.50 B 
Se zen Dil 4102,60 63 do. (1874 5 öln. Slerbank 09,50 b 8 ärliſch⸗Poſener 28.9 90 05 B 11.5 100,50 & 
Saldo d. B. Kim. 4 do, 1105 106.25 0 (Darmitäbte: Bant ! 15025 9 60 90 644 1 00 G 
Pfandbriefe: 4 ie. Bon, ere 5 1104,50 G do. Jettelbank ! 106,00 B ersten 1 31.00 hy 1) 102.00 G 
„ ne E 23 nn 0 
2 FA 5 0. it, . U 0 
ganbſch Central 4 9,60 bz Deutſche Bank 4 1144,70 bz Oſtpreuß. em 54.25 bz 9.50 B 100,69 G 4 
Kur⸗ u. Neumärk. 93.50 bz do. Genoßfenach.1 1117,25 c [echte Oberuferb. |4 1146,80 bs 50 G 101,10 G 
do. neue 34.92.25 bz do. Jop Van 280 n 4 | 20,60 558 50 G 74 100,10 b5 1 
do. 4 INS bz do. chsbank. 4148.00 00 ure en 44 192.40 1 0400 G 5 
TER neue 4% Disconto⸗Comm. 178.60 60 di 2 9 4 25 B 3 
N. Brand bg. Kred r N (Geraer Bank m 1 ei b oo. Lit. 1 er 4 139.00 0 2 
D sun I | doe 806, (tum) 15 1101,10 6 Sottaer Brivatkt. 4 1105.00 8. dog. Verba 4202.90 50 — a 
N 100.60 & orweger Anleihe 4 do. Grundfredb. 4 | 9350 6 Ip 905 4 100 80 b. 3 
do. 91.75 0.9 [Newpork, Std Anise 1121,00 buch ovotbek ( dane, Paine Gael 449220 5 2 
Bommerfce 5 90.80 58 2 wenn rn 1600 2 Königsb. rens 4 110,00 G * . 0 ni 102,50 B : 
do. 431102,70 bz — mh 4 63.25 63 Leipziger Creditb. 4 5 
5 ; 104,20 Albrechtsbahn 5 | 31,60 bz 
ee ag 0. 6. 100 l. mae een, 1000 D)  MmiterdBtotiew. 4 112430 @ 100 6 eee Prien 
Ba el Fr Fr . 8000 116) hen Westbahn 5 100 90 15 N 5 | 85,70 0 
do. alte A. u. G. = 10 Wa 5 Breſt⸗Graſewo 5 5 102,25 G 5 25 
do. neue A. u. C. 4 Ungar Goldrente Meining. Creditbk.“ 47,50 2 5 Boden bach 4 81.00 b 5 5 
Abettpr. kitterſc. f; 93 10 %% . do. St. Eiſb. Alt. ytebenlenfter Gange 9900 G Fauna 82,70 050 89.10 bi 
do. 44 100.10 » Norddeutſche Bant 1 168.00 B ranz Joſeph 5 72,50 bz 1101,00 br 80 
er II. Serie 5 n Nordd. Grundtreditſ4 56,00 B a (Karl Ludwig.) 5 120.60 bz 50 G 77,50 b 
15 e, e Fache Oderberg 0 6990 99,50 & 7800 8 
. betersb. Intern, Bk. hau ‚ f 102 2 
b 5 Roten Kaopmmertbiela 11,756 fLüttich⸗Limburg 4 | 14,995558 000 8 70,10 b 
m Sum 100,50 bz BojenerProv.-Banf|4 114.00 © 12 fr Nad 5 99,00 G 28,25 bz | 
Sure U err 100.50 55 Etuman Poſener Spritaktien 4 55,25 bzö ordw.⸗B. 5 307,50 bz 60 b 8 
Kommeriche 100.20 55 Preuß. Bank⸗Anth. 4“ be Litt. B. [5 1334,50 G 20 658 4 
pofenjche 100.10 u 0. Bovenfredit/4 | 91,90 bz Reichenb. Parhubit 44 59,75 by "50 05 381,90 58 „ 
Fer u. Weſſſal 100.20 b 55 Centralbdn. 4 131.25 bz une Rud. 2. ger 70,00 bz 80 bz 368,00 0 
Schliche 40 } fi. fund ml: Up.⸗Spielh. 4 1101 ‚00 G eee A 54,00 b 9,50 G m RA | 
Schlenſche 100,50 bz. uff. cani. A. 187 90.0 6 Sac one 11900 938 ] do. Lertiftate 4 54.40 656 50 87.25 8 | 
7 — 20,38 G do. 1872 | 90,30 bz Schaaffhauſ. Banlo. 4 96,00 5 G Muſſ. Staatsbahn 6 N 80 G 85,00 bz 
Souvereignes 10 17 b 187315 Schleſ! Bankverein ! 108,25 do. Südweſtbahn 5 62,40 bz r J 4 
20⸗Frankftucke En Sudd Bodenftedir 4 1133,00 G [Schweiger Unionb: 4 30.25 br 75,90 Bj 
EI 500 Gr. 2 4 Schweizer Westbahn“ | 21,60 bj 410175 G 83.00 bz 
Imperials | 15,71 © Pr. A. v 46 147.90 638 Induſtrie Aktien. Tan g 65 „ o. 4 9993 bi | 
do. 1395 8 ie. 2.1868 [5 1146.90 018 Humer, Lat Du 5 Waschen Wen 4 26400 05 3 List, Er 50 0 6 91.60 50 | 
1 wien Nattun . . ’ 
Ne ge ; 95 d. bal 5 87.00 bz Deurſche Baugeſ. 4 67,50 G Cöln⸗Minden IV. 4 99 155 88 N bs 9 
öſ. Banknot. 80.85 bz Pol. Sch r 3. Diſch. Eiſenb. Bau 1 4.30 8 Eiſenbahn Stamnhrloritäten. do. do. V. 4 99,75 148 0 90 85 j 
Se Panne. 72 10 05 b . Gene 8.40 dsc ic. Stable en Berlin⸗Dresden 5 57.00 bac e do. bo. VI 10040 3 do. neus 3 1269,50 
a be od oln. Pidbr- II. E. 65,80 bz [Oonuersmardbüttel4. | 69,60 b Berlin⸗Jörlizer 5 | 81.75 bz Nn 1102.75 > 
Nuß An iche 11,50 bz. do. do. 14 Dortaninbe: Union! 14.10 bz . 6 96,25 156 0 n le 
pe 10 a r 90 Do. &i wat. a 56,10 by 3 kin en 1 va and per llt ger 5 ee 
a 0556 ürk. Anl. v. 1865 1 5 9. . j } 95,40 bz 
ef. uf 4240 Th. — > — b do. do. v. 186016 ora f. Charlottenb. 4 Märkiſch⸗Poſen 5 1102,50 bz do. do. Ul.) 4 88,50 ö „ 
1. 550 17450 3 . Boote vollgen. 3 125.50 68. Geller 612950 nf e eee EN 1995 e 90.50 8 96,50 8 
Bat. 5 Anl. 4 1136.00 bz *) Wefel-Soarte. __|Sedrg-Warienbütteld 1101,90 b5® rohen Lrurt 8000 000 de. "Do. de 1888100 60 b 9900 8 
Braunſch. 20 thl.⸗L. — 98,50 bz e eee Hibernſa u. Shamr. 1 102,0 16 Sels⸗Gneſen 5, 40.50 bz J do. do. de 1873 100.60 bz 5,00 * 
rem. Anl. v. 874 4 99.25 b HAmſterd. 100 1.87.) 109.20 b [Immobilien (Berl) | 82. 0 St Sudbabn 5 | 9625 b do. Leipz. . 4101.00 b 95.70 Tune 
D d Anl. 3131.70 6 100 fl. 2 M.] 1167,55 bz Mh Leinen⸗F. 1 | 98.00 5 N reuß. 5 ahne = = Ne 980 6 98.50 b 
dest Ot. Pr. Anl. 1200 8 Pecnden 1 Sir 8 . 1245 1 Jeanne 23,0 © ee wen aun o 14520 56 do. Wittenberge 4410000 & 84,50 
Mom 512000 dc do. 3 M. | 20,32 b Taarahütte 1120,60: b ee e (145,20 Di „ 9500 8 
r 100 9. 8% | 80,60 b vl lauifeTiefb.-Bergw. |; | 800 1 Tem aniice 3 Niederihl.- Märk. 1.4 | 99,90 G 85,00 
„A. 1865 187.80 b5 l lvl 1 J FT. Huywıdunu. Bere + 135.00 B S a tb 5 do. 5 1 r. 4 i 99,30 8 
een 3118.50 1 8 IE „n erbat Heron. | 76,50 6. Taft. Jufterbur 13 | 7925 18 be. 8 la 100 25 @ 820 
Meclenb Eiſenbſch 3 92,50 b img har 5 [17175 en enden u. Sch 5.90 00 bod. Fehn Herner 15 3800 56 J. do bo: ond, 497 6 30 b. 
er Jose . 20,40 % en e | 1170,75 bi bene E e 62.50 56 . O berſaleſiſche . 1 97.75 55 
Ae r Piobr 4 12300 03 fene 00 n 110,10 % 1 berg lege f. 1} en 
Hoch er Loose 1153,00 bz de 100 n 1208,75 5 been e 9225 6 Staatsbahn ⸗Aktien. do. 0. 4 9750 0 
EN 1105 e 1210,75 65 TßhömgB-.Lic.B.jd | 57,50 rl Potsd.-Magd. z. 09,50 550 do. D. 4 152 8 
= 1103,00 G HI Zinsfuß der Reichs⸗Daak fürs edenhütte conſ. 4 184.50 B Berlin⸗Stettin a 114,80 bz do. E. s 91,75 G 102.50 8 
daß den unk. 5 100,10 G Wechſel 53, ür Lombard 6 pCt., Bant⸗JAbein.⸗Naſſ.Bergw. 4 90,00 bz Cöln⸗Minden 117,30 bz do. F. 44 100.00 du ” 
1 1,60 distonto m Amsterdam 3 3 Bremen — Pihein.Weftf. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6 14675 G do. G. 72.00 3 4 
Mein. Sn». en Hi 100,90 bz Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 4. Nam, Ztobwaſſer zampen ! 26.00 G Mgd.⸗Halbſt. B.abg. 3 89,00 G do H. 4102,90 G 
Nrdd. Grdkr.⸗H.⸗A.5 99,80 G ur Leipzig —, London 25, Barf Unter den Linden 4 7,40 656 do unabg. 33 89,40 bz do. v. 1869 1 
do. Oyp.⸗Pfdbr. 5 N n 3. Wien 1 ni vohter:, Kaſchinen ! | 74,00 bz do. C. do. abg. 112250 bz do. v. 1873 
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